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ANLAGE A 
 
 

Errichtung des Südtiroler Netzwerkes Kinder- und Ju gendpsychiatrie/-
psychotherapie  

 
 

I. Präambel:  
 
• Auf der Basis der Beschlüsse der Landesregierung Nr. 45 vom 17.01.2000 und 

Nr. 4710 vom 22.12.2003 ist die integrierte Zusammenarbeit der sanitären 
Dienste mit jenen des Sozialwesens in der Realisierung des Südtiroler 
Netzwerkes Kinder- und Jugendpsychiatrie/-psychotherapie von zentraler 
Bedeutung. Die Notwendigkeit einer integrierten Zusammenarbeit ist auch im 
Sozialplan unter Punkt 6.7 verankert. 

• Der Bereich Kinder- und Jugendpsychiatrie/Psychotherapie wird dem 
transmuralen und funktionellen Departement für Pädiatrie im Gesundheitsbezirk 
Bozen als eigenständiger, funktioneller Bereich zugeordnet.  

• Dieser Dienst soll für den medizinischen Sektor zentral koordiniert und geleitet 
werden, muss aber so aufgebaut sein, dass sowohl die Akutversorgung als auch 
die Nachfolgebehandlungen in den Zentren der territorialen Bereiche (Bozen, 
Meran, Brixen und Bruneck) gewährleistet sind.  

• Der Auftrag des Südtiroler Netzwerkes Kinder- und Jugendpsychiatrie /-
psychotherapie bezieht sich auf die Vorsorge, Diagnose, Behandlung, 
Rehabilitation und Nachsorge psychiatrisch erkrankter Kinder und Jungendlicher. 
Das Betreuungsnetz, also die enge Verknüpfung zwischen den medizinischen 
Leistungen und den sozialen Diensten, umfasst in beiden Sektoren Formen der 
ambulanten, stationären und teilstationären Behandlung, sowie bei schweren 
psychischen Erkrankungen die unterschiedlichen Formen der Nachsorge in 
einem abgestuften System, in dem, aus der Sicht der Behandlungsintensität, 
anfangs die medizinischen Leistungen im Vordergrund stehen, später die 
Leistungen im Sozialbereich. 

 
II. Ziel:  

 
1. Das Südtiroler Netzwerk Kinder- und Jugendpsychiatrie/-psychotherapie hat das 

Ziel, ein flächendeckendes, abgestuftes Angebot an ambulanten, teilstationären 
und stationären Einrichtungen im Bereich der Sozialpsychiatrie und 
Psychotherapie von Kindern und Jugendlichen zu gewährleisten. Zu diesem 
Zweck werden die in der Tabelle auf Seite 3 genannten Dienste und 
Einrichtungen in den nächsten fünf Jahren im Bereich des Gesundheits- und 
Sozialwesens errichtet. 
Ein besonderer Schwerpunkt liegt in der funktionellen und organischen 
Integration der Gesundheits- und Sozialdienste.  Die Zusammenarbeit ist durch 
Vereinbarungen zwischen den Gesundheits- und Sozialeinrichtungen zu 
definieren. 
Ein besonderes Augenmerk ist auf die Wiedereingliederung der Kinder und 
Jugendlichen in das familiäre, soziale und schulische Umfeld zu legen. Dabei 
kommt den Sozialdiensten eine besondere Rolle zu. Dieser Prozess der 
Integration wird von den Gesundheitsdiensten durch geeignete und 
ausreichende Angebote unterstützt.  
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2. Das sozialpädagogische Angebot muss bei Bedarf entsprechend erweitert 
werden. 

 
 
 
III. Konzept:  

 
Ausgehend von der Tatsache, dass ein Kind mit psychopathologischen Problemen 
in erster Linie mit dem Sozial- und Gesundheitssprengel in Kontakt kommt, können 
die jeweils in Anspruch genommenen Gesundheits- und Sozialdienste grafisch wie 
folgt dargestellt werden: 
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Südtiroler Netzwerk Kinder- und Jugendpsychiatrie/-psychotherapie
Behandlung von psychiatrischen Störungen, Essstörungen

im KH Bruneck
1 Bett

im KH Brixen
1 Bett

im KH Bozen
2 Betten

im KH Meran
1 Bett

Abteilungen für Erwachsenenpsychiatrie

Postakute Versorgung, sozial- therapeutische  WG

Villa Winter
NORD/ OST

(6 Plätze)

Gesundheitsbezirk Bozen
Sitz des landesweiten Dienstes

mit  angeschlossener sozialtherapeutischer
Wohngemeinschaft, BOZEN /UNTERLAND 

( 10Plätze)

WESTEN
( 10 Plätze)

(Optional, nur bei 
sicherem  Bedarf)

Führung: noch zu bestimmen

Integrierte sozial-pädagogische Wohngemeinschaft

Integrierte sozial - pädagogische Tagesstätten (z.Z. nur in Bozen, Verein  Promosolida
mit 24 Plätzen) zu realisieren

In Zusammenarbeit mit bestehenden Einrichtungen
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Villa Winter
Bruneck
4 Plätze

Kinderdorf
Brixen

4 Plätze

La Strada /der  Weg
Bozen

4 + 4 Plätze

S. Nicolò
Meran

4 Plätze

DH

 

Ambulante Einrichtungen

Fachambulanzen in Meran, Bozen, Brixen Bruneck

Territorium des integrierten Sozial- und Gesundheitssprengel

Der Sprengel übernimmt case management, vernetzt, vermittelt, 
leitet weiter, fördert Eingliederung, plant Einweisung

(Basisarzt, Basiskinderarzt, Erzieher, Psychologe, Pflegepersonal, 
Sozialassistent, Therapeut, usw.)

Anlaufstelle
für

Schulen

Anlaufstelle 
für 

Familien
Anlaufstelle

für
Arbeitswelt

Anlaufstelle
für

Jugend-
gericht

am
bulant
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IV. Maßnahmenkatalog  
 
Um eine rasche Umsetzung des beschriebenen Projektes zu gewährleisten, sind 
folgende Maßnahmen erforderlich: 
 

1. Errichtung des Dienstes für Sozialpsychiatrie mit landesweitem Einzugsgebiet für 
Kinder- und Jugendliche im transmuralen und funktionellen Departement für 
Pädiatrie im Gesundheitsbezirk Bozen und Ernennung eines ergebnisorientiert 
entlohnten Leiters (einfache Struktur); 

2. Errichtung der Räumlichkeiten für den Sitz des Dienstes für Sozialpsychiatrie mit 
landesweitem Einzugsgebiet für Kinder- und Jugendliche; 

3. Einrichtung von Betten für die Akutversorgung in den Abteilungen für 
Erwachsenenpsychiatrie der Krankenhäuser Meran (1), Bozen (2), Brixen (1), 
Bruneck (1); 

4. Errichtung einer sozialtherapeutischen Wohngemeinschaft in Bozen (10 Plätze) 
und in der „Villa Winter“, Bruneck, (6 Plätze). Die Errichtung einer weiteren 
sozialtherapeutischen Wohngemeinschaft in Meran ist nur dann vorzunehmen, 
wenn ein effektiver Bedarf festgestellt wird. 

5. Innerhalb 2007: Bereitstellung von 20 Plätzen in integrierten sozialpädagogischen 
Wohngemeinschaften: 
� 4 Plätze in Bruneck („Villa Winter“) 
� 4 Plätze in Brixen („Kinderdorf“) 
� 4+4 Plätze in Bozen („La strada/der Weg“) 
� 4 Plätze in Meran („S. Nicolò“) 

6. Aufstockung des Personals für eine ausreichende stationäre, teilstationäre und 
ambulante Versorgung im Bereich des Gesundheits- und Sozialwesens; 

7. Abschluss von Vereinbarungen zwischen den zuständigen Diensten des 
Gesundheits- und Sozialwesens zur Festlegung der Verantwortung, 
Aufgabenbereiche, Einweisungsmodalitäten, Finanzierung, Art und Weise der 
Zusammenarbeit und therapeutischen Konzepte; 

 
 

 
 



ALLEGATO A 
 
 

Istituzione di una rete provinciale di psichiatria e psicoterapia dell’età evolutiva 
 
I. Preambolo  
 
 

• Sulla base delle delibere della Giunta Provinciale n. 45 del 17.01.2000 e n. 4710 del 
22.12.2003 la collaborazione integrata, a livello provinciale,  tra i servizi sanitari ed i 
servizi sociali è di fondamentale importanza per la realizzazione di una rete 
provinciale di psichiatria e psicoterapia dell’età evolutiva. La necessità di una 
collaborazione integrata è prevista anche dal punto 6.7 del Piano sociale vigente. 

• La psichiatria e psicoterapia infantile verranno associate come settore autonomo e 
funzionale al Dipartimento trasmurale e funzionale di Pediatria del comprensorio 
sanitario di Bolzano. 

• In merito al settore medico, questo servizio dovrà essere coordinato e gestito a 
livello centrale, ma deve essere organizzato in modo tale da garantire sia 
l’assistenza medica nella fase acuta come anche le cure successive a livello di 
centri dei comprensori (Bolzano, Merano, Bressanone e Brunico). 

• L’incarico della rete provinciale di psichiatria e psicoterapia dell’età evolutiva 
riguarda la prevenzione, la diagnosi, la cura, la riabilitazione e le cure successive. 
La rete di assistenza ovvero lo stretto collegamento tra i servizi sociali e le 
prestazioni mediche, prevede in ambedue i settori, cure a livello residenziale, 
semiresidenziale ed ambulatoriale. Prevede inoltre, in casi di gravi malattie 
psichiatriche le varie forme di cure successive in un sistema differenziato, secondo 
il quale, da un punto di vista dell’intensità del trattamento, in una prima fase sono 
più rilevanti le prestazioni mediche mentre nelle fasi successive aumenta 
l’importanza delle prestazioni del settore sociale. 

 
 
II. Obiettivo  
 

1. L’obiettivo della rete provinciale di psichiatria e psicoterapia dell’età evolutiva è 
quello di garantire su tutto il territorio provinciale un’offerta differenziata di strutture 
residenziali, semiresidenziali ed ambulatoriali nel settore della psichiatria sociale e 
della psicoterapia infantile. A questo scopo, nei prossimi cinque anni, verranno 
istituite le strutture ed i rispettivi servizi risultanti dalla tabella a pagina 3. 
L’aspetto fondamentale consiste nell’integrazione funzionale ed organizzativa tra i 
servizi sanitari e quelli sociali. La collaborazione tra le rispettive strutture sanitarie e 
sociali dovrà essere regolamentata da apposite convenzioni. 
Una particolare attenzione merita il reinserimento dei bambini e dei giovani nel loro 
ambiente familiare, sociale e scolastico. A tal fine, ai servizi sociali spetta un ruolo 
determinante. Questo processo di integrazione sarà appoggiato dai servizi sanitari 
con un’ampia ed adeguata offerta. 

   
2. Se necessario l’offerta socio-pedagogica dovrà essere adeguatamente ampliata. 

 
 
 
III. Concetto  



 
Premesso che il distretto socio-sanitario di competenza è il primo interlocutore per 
un bambino affetto da problematiche psichiatriche, è possibile rappresentare 
graficamente gli ulteriori servizi sociali e sanitari come segue: 
 

 

 
 



Rete provinciale di psichiatria e psicoterapia dell‘età evolutiva
Trattamentto di disturbi psichiatrici e disturbi dell‘alimentazione

Ospedale di Brunico
1 posto letto

Osp. di Bressanone
1 posto letto

Ospedale di Bolzano
2 posti letto

Ospedale di Merano
1 posto letto

Reparto di Psichiatria

Assistenza postacuta, Comunità alloggio socio-terapeutica

Villa Winter
NORD/ EST
(6 posti letto)

Distretto sanitario di Bolzano
Sede servizio provinciale di psichiatria

e psicoterapia infantile
con annessa comunità socioterapeutica
Bolzano / Bassa Atesina ( 10 posti letto)

OVEST
( 10 posti letto)

(Opzione, solo in caso
di stretta necessità)
Gestione: da definire

Comunità alloggio socio-pedagogica integrata

Centro diurno socio-pedagogico integrato (attulamente solo a Bolzano
Associazione Promosolida con 24 posti letto) da realizzare

in collaborazione con strutture già operanti
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Villa Winter
Brunico

4 posti letto

Kinderdorf
Bressanone
4 posti letto

La Strada /Der  Weg
Bolzano

4 + 4 posti letto

S. Nicolò
Merano

4 posti letto

Day
Hospital

 

Strutture ambulatoriali

Ambulatori specialistici a Merano, Bolzano, Bressanone, Brunico

Territorio del distretto socio-sanitario integrato

Il distretto si occupa di case management, collega, fa da 
intermediario, trasmette, favorisce l‘integrazione,

pianifica l‘ammissione alle strutture

(Medico di base, pediatra di base, educatore, psicologo, personale di assistenza, 
assistente sociale, terapeuta, ecc.)

primo inter-
locutore per

le scuole

primo interlo-
cutore per le

famiglie

primo interlo-
cutore per il
mondo del

lavoro

primo inter-
locuctore per

il Tribunale per
i minori

am
bulante

 
 
 
 
 
 



 
IV. Misure  

 
Al fine di garantire una tempestiva implementazione del progetto sopraindicato, 
sono necessarie le seguenti misure: 
 
1. istituzione di un servizio provinciale di psichiatria dell’etá evolutiva nel 

Dipartimento funzionale e integrato tra ospedale e territorio e nomina di un 
responsabile (struttura semplice), remunerato in base alle prestazioni; 

 
2. istituzione della sede del servizio con bacino d’utenza provinciale di psichiatria 

sociale dell’età evolutiva; 
 
3. istituzione di posti letto per i casi acuti nei Reparti di Psichiatria degli ospedali di 

Merano (1), Bolzano (2), Bressanone (1) e Brunico (1). 
 
4. istituzione di una comunità socio-terapeutica a Bolzano (10 posti) e presso la 

“Villa Winter” di Brunico (6 posti). Un’ulteriore comunità socio-terapeutica a 
Merano sarà istituita solo in caso di necessità; 

 
5. entro il 2007: messa a disposizione 20 posti in comunità alloggio socio-

pedagogici integrati:  
• 4 posti a Brunico (“Villa Winter”) 
• 4 posti a Bressanone (“Kinderdorf”) 
• 4+4 posti a Bolzano (“La Strada/Der Weg”) 
• 4 posti a Merano (“S. Nicolò”) 
 

6. aumento delle risorse umane per un’adeguata assistenza in regime 
residenziale, semiresidenziale ed ambulatoriale. 

 
7. stipulazione di convenzioni tra i rispettivi servizi sociali e sanitari al fine di 

definire responsabilità, competenze, modalità d’accettazione, finanziamenti, 
modalità di collaborazione e concetti terapeutici. 

 
 
 
  
 
 








